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5 Mußland. 
d. Petrogra d, 2. September. Aus 


dern Stabe des Erlauchten Oberkomman⸗ 
dierenden wird unterm heutigen Datum, 
12 Ube mittags mitgeteilt; Nach ſieben⸗ 
ligiger Schlacht beherrſcht nun unſere 
Artillerte die ſtark befeſtigten Pofitionen 
bon Lemberg, die ſich auf 15 bis 20 
Werſt östlich vor der Stadt befinden, 
and hat ſich den Lemberger Hauptforts 
ähert. Nach einem ãußerſt hartnäckigen 
Rampfe am 1. September flüchteten die 
jertelcher in der größten Unordnung, 
leichte und ſchwere Geſchütze ſowie Arti⸗ 
lerieparks und Feldküchen zurücklaſſond. 
Enfere Vorhut und Reiterei verfolgten 
en Feind, der ungeheure Verluſte an 
goten, Verwundeten und Gefangenen 
in verzeichnen hatte. Die öſterreichiſche 
Armee, die im Lemberger Nayon ope⸗ 
„ beſtand aus dem 3, 11. und 12. 
ps und aus Teilen des 7. und 1. 
ps. Sie iſt, wie es ſcheint, gänzlich 
fefprengt, Beim Uebergang der auf 
dem Mückzuge befindlichen öſterreicht⸗ 
hen Truppen über den Fluß Gnila 
ipa mußten ſie 131 Geſchütze zurück⸗ 
iſſfen. Unſere Truppen fanden alle 
Bege mit im Stich gelaſſenen Artillerie⸗ 
arks und Trains mit verſchiedenen 
rachten verſperrt. Die Geſamtzahl 
er von uns auf dem Lemberger Schlacht 
elde erbeuteten Geſchütze beträgt ae: 
en 150. = 


P. Petrog rad, 2. September. Der Er⸗ 
„achte Oberkommandierende ſandte an Seine 
zajeſtät den Kaiſer nachſtehendes Telegram m, 
tiert vom 3. September: 
5 ſchätze mich glücklich, Eure Ma jeſtät 
4 ee darch die Armee des Generals 5 
Lemberg errungenen Sieg gratulieren zu 
fen, Nach ſiebentägigem Kampfe ziehen ſich 
e Oeſterreicher in voller Unordnung zurück, 
n welchen Stellen flüchten fie, leichte und 
zwere Geſchütze, Artillerieparks und Trains 
ücklaſſend. Der Feind erlitt ungeheure Ver⸗ 
ate. Es wurden viele Gefangene gemacht. 
zu dieſer Entſcheidungsſchlacht wurden von 
dr Armee des Generals Rußki im Laufe von 
Tagen 44 Geſchütze, eine Menge Handwaffen 
a: rn große Zahl Maſchinengewehre ers 
Autet“. f 25 2 
M Petrograd, 2. September, (Wat) Die 
Ritteilung des Erlauchten Oberkommandieren⸗ 
An und des Generalſtabes über den glänzen den 
der ruſſiſchen Armee an der Süd⸗Weſt⸗ 
int und über die Einnahme der vor Lemberg 
ſindlichen Forts durch die Ruſſen riefen hier 
ne nie dageweſene Begeiſterung hervor. Die 
jageszeitungen erklären einmütig, daß dieſer 
jeg die zeitweiſen Mißerfolge der zuffifch en 
zaffen in Anbetracht der deutſchen Uebermach t 
zr deutſchem Boden wieder wettmache. 
Die von der „Retſch“, „Nowoje Wrem ja“ 


rivatmeldungen ſtellen feſt, daß die nach 
edentägigem hartnäckigen Kampfe hevorragend 
"geführte Attacke der ruſſiſchen Truppen in 
Reihen der Oeſterreicher eine nie dagewe⸗ 
Panik und Verwirrung hervorgerufen habe. 
Truppen wandten ſich in paniſchem 
ecken zur Flucht und ließen den Ruſſen 
ſchütze, den Train und Munition zurück. 
Auf öſterreichiſcher Seite kämpften, wie die 
Nowoje Wremja“ auf Grund glaubwürdiger 
Snfermationen mitteilt, gegen 400,000 Mann. 


I anderen Blättern erhaltenen ergänzenden 


und Reklamen für die „Lodzer⸗Zeitung“ an. Redakteur: 


Dieſe Armee iſt völlig zerſprengt. 
luſte der Oeſterreicher an Toten und Verwun ⸗ 


4 deten laſſen ſich nicht genau feſtſtellen, doch 


ſind dieſelben rieſig. Es iſt charakteriſtich, daß 


die öſterreichiſchen Truppen den Majonett⸗ und 

Säbelkämpfen ausweichen, indem ſie beſtr ebt ſind, 
aus der größtmöglichſten Entfernung zu kämpfen, 
obwohl die Wirkſamkeit ihrer Artillerie ſich mit 
| Dein mörderiſchen Feuer der rnſſiſchen Artillerie 
Durchaus nicht meſſen kann. Hauptſächlich macht 
ihnen die ruſſiſche Reiterei zu ſchaffen, ganz 
abgeſehen ſchon von den Kosaken. Im Laufe 
der ſiebentägigen Schlacht wurde beobachtet, 
daß ſelbſt ganz bedeutende Streifwachen und 
Vorpoſten der Oeſterreicher auf das Erſcheinen 
von wenigen Koſaken hin in panikartiger Ber. 
wirrung davonjagen. 


Frankreich. 
bieſigen Blättern erhaltenen amtlichen Infor⸗ 
gemäßen und heldenhaft ausgeführten Angriff 


London, 2. September, (Wat). Laut von 
mationen legte General Pau durch einen ſach⸗ 
bei Peronne einige deutſche Korps am Flügel 
der Armee lahm. 

8 Belgien. 


werpen wird berichtet, daß dank der ſtändigen 
Bereitſchaft der in Antwerpen eingeſchloſſenen 
belgiſchen Armee zum Durchbrechen des die 
Stadt eingeſchloſſenen Ringes der deutſchen 
Wachtabteilungen, die Deutſchen nicht nur die 
bei Antwerpen befindlichen Teile der Armee 
nicht zurückziehen können, ſondern im Gegenteil 
gezwungen find, die Poſten zu verſtärken. Die 

belgiſchen Militärkreiſe ſchätzen dieſe Daui- 
| fen auf 100 bis 120,000 Mann. Das Lahm⸗ 
legen einer ſolchen Zahl von Kriegern wirkt 
auf die Bewegungsfreiheit der deutſchen Armee 
ſehr ſchlecht ein. 


Sentſchlund. 


Stockholm, 2. September. (Wat.) „Dage⸗ 
bladen“ berechnet auf Grund glaubwürdigſter 
Privatmeldungen aus Berlin, daß die Deut⸗ 
ſchen im Laufe der verfloſſenen Woche vom 
Weiten nach der Ofifront über 150,000 Mann 
befördert haben. 


Kopenhagen, 2. September. (Wat.) Hier 
traf via Berlin vom franzöſiſchen Schlachtſelde 
die Nachricht ein, 
Bülow bei Saint Quantin eine Attacke der 
franzöſiſch⸗engliſchen Armee zurüdzedrängt hat 
und angeblich ein engliſches Bataillon gefangen 
nahm. Montmedy ſollen die Deutſchen einge 
nommen haben. ER 


Oeſterreich. 
London, 2. September. (Mat) „Daily 
Mail“ bringt, wie verſichert wird, aus glaub⸗ 
würdiger Quelle die Meldung, daß Oeſterreich 


um Entſendung von Truppen gewandt habe, 
da die öiſterreichiſche Armee dem energiſchen 
Anſturm der ruſſiſchen Truppen nicht ſtandhalten 
kann. Wenn dieſe Forderung nicht erfüllt wer⸗ 
den könne, ſo bitte Oeſterreich um einen ſtarken 
Ablenkungsangriff der deutſchen Armee an der 
nordöſtlichen Front zwecks Aufhaltung des Ans 
ſturmes der Ruſſen. m 


Die Deutſchen gaben zur Antwort, daß fie 
im gegebenen Augenblick den Oeſterreichern kei⸗ 
nerlei Beiſtand leiſten könnten und mäfle 
Oeſterreich lediglich auf die eigenen Streitkräfte 
rechnen, da die Situation en der Weſtſront 
von den Deutſchen eine ſtetige Anfpannung aller 
verfügbaren Energie erfordere. Daraufhin erklärte 
Oeſterreich, daß es in Anbetracht deſſen gezwungen 
fein werde, feine an die franzöſiſche Front ent⸗ 
ſandten Truppen zurückzuziehen. Eine Gatſchei⸗ 
dung deutſcherſeits iſt bisher nicht gefallen, 
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Die Ver 


Re; September. Wat.) Aus Ant. 


daß der deutſche Generali 


ſich in dieſen Tagen an die deutſche Regierung 


. Fum Kampfe. 
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doch haben die Deutſchen bereits mit } 

der Truppenkonzentrierung vom weſt⸗ 

lichen Terrain nach dem Oſten begonnen. | 
Amerika. 

London, 2. September. (Wat): Aus New⸗ 
Vork wird berichtet, daß die Mehrzahl der dor⸗ 
tigen Zeitungen Spendenliſten für die Opfer 
des deutſchen Barbarenkums in Belgien eröff⸗ 
net haben. Selbſt die Spendenkiſte für die 
bo kibardierte Stadt Löwen ergab in den erſten 
zwei Tagen über 300,000 Dollar. 

Pas j Montenegro. 

P. Cetinfe, 2. September. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen erlitten am 1. ds. Mis. nach 
einem hartnäckigen Kampfe eirte ſchwere Nieder⸗ 
lage bei Wucidola und wurden gezwungen, fh 
in die Richtung auf Pileti zurückzurziehen. Die 
Montenegriner verfolgen fin. Einzelheiten über 
dieſe Schlacht find nicht eingetroffen. 

Am 2. ds. Mts. paſſtecte die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Flotte Antivari und dampfte in die 
Richtung auf Dolmatien, weiter. 


Erziehung des ruffiſhen Soldaten 


1 
= 


Wie der ruſſiſche Soldat zum Kampfe vor 
bereitet wird, lehrer folgende Perhaltungsmaß⸗ 
regeln: I) Dem Soldaten iſt das Gewehr ge⸗ 
geben, nicht um zu feuern, ſondern um den 
Feind ſicher zu treffen, weshalb es für den 
Soldaten eine Schande iſt, dieſe Kunſt nicht 
zu erlernen, durch welche der Feind vernichtet 
wird. Die Kunſt, ſicher zu treffen, iſt die Pflicht 
eines jeden Infzanteriſten. Bei einem Rückzuge 
muß jeder Sol hat wiſſen, daß er nicht immer 
deswegen zurüſkweicht, weil der Feind zwingt, 
ſondern Häufig in der Abſicht, um dieſen in 
eine für ihr! ungünſtige Poſition zu locken, 
Je feſter und munterer der Geiſt einer zu⸗ 
rückweichenden: Aemee iſt, um ſo mehr bleibt 
fie in Ordn ung, um fo mehr fürchtet fie der 
Feind; der Untergang iſt jedoch unvermeidlich, 
Kenn die Soldaten einzeln in Unordnung zu⸗ 
kückweicherl. Der Soldat muß geſund, tapfer, 
feſt, entſckzloſſen, gerecht und fromm ſein. Bete 
zu Gott! Von ihm kommt der Steg. Gott 
führt un, er iſt unſer General. 3) Beim Vor⸗ 
rücken mait Schießen verliere die Patronen nicht 
und ſchieße ſelten, aber ins Ziel. 4) Auf den 
Feind werfe dich kühn, ohne umzuſchauen, ſonſt 
gibts Tod und Verderben. 5) Beim Angriffe 
halte dich an den Feind und ſchieze nach 
Krüſtten. 6) Beim Bajonettkampfe in Ketten 
zerretzt und verjagt ein geſchloſſenes Häuflein 
von 10 oder 15 Mann eine 100 Mann ſtarke 
fein dliche Kette, 7) Beim plötzlichen Erſcheinen 
des Feindes iſt der ein ſchneidiger Kerl, der 
als erſter Hurra ſchreit und mit dem Bajonett 
losgeht. 8) Den angreifenden Gegner hält man 
ſelten für ſchwach. 9) Dem Angriffe begegne 
rait einem Angriffe, ſonſt wird man leicht ge⸗ 
ſchlagen. 10) Sei entſchloſſen und raſch beim 
Vormarſch zum Angriff. 11) Mit Gefangenen 
gehe fanft um — der befiegte Gegner if 
kein Feind mehr. 12) Wie ſiegbereit man auch 
ſei, Gott allein verleiht den Sieg. 13) Im 
Kampfe ſtirb ſelbſt, den Kameraden aber haue 
heraus; ſolche Soldaten erwartet Sieg und 
Ruhm. 14) Jeder Soldat muß daran denken, 
daß ewige Schande und Ehyrlofigkeit, die den 
Feigling erwarten, viel ſchrecklicher ſind als der 
Tod. 15) Erblicke in der Truppe die Familie, 
im Vorgeſetzten — den Vater, im Kameraden 
— den leiblichen Bruder, in dem Untergebenen 
— den kleineren Verwandten, dann iſt es luſtig 
und gemütlich, alles andere ohne Wert. 16) 
alte dich an den Haufen; ein Unglück iſt kein 
glück, 2 Unglücke find ½ Ungläck, das Aus⸗ 
nanderlaufen — Unglück. 17) Warte auf 
ine Ablöſunz — ſie Tommi teicht; Untere 
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Rüsung kommt. Hauſt bu Zut ze, ſo wirt du 
ausruhen. 18) Immer haue zu, wehre nie⸗ 


mals ab. Iſt das Bajonett gebrochen, ſchlaz 
mit dem Kolben drein; verſagr der Kolben 
mit den Fäuſten, find die Fäuſie hin, verbeiße 


— 


dich mit den Zähnen feſt. 


Nur der ſchlägt, der 
ſich verzweifelt und bis zum Tode ſchlägt. 19) 


Schone die Kugel für 3 Tage, zuweilen aber 


auch für die ganze Kampagne. wenn fie nir⸗ 
gends zu haben iſt; ſchieße ſelten aber ins 
Ziel, mit dem Bajonett ſteche feſt zu. Die Ku⸗ 
gel ſchmiert ſich an, das Bajonett aher nicht; 
die Kugel iſt dumm, das Bajonett aber ein 
braver Kerl. 20) Ziele mit jeder Kugel, finnlos 
fenern macht uur dem Teufel Frende. Den 
Schuldigen findet die gezielte Kugel, aber nicht 
die mutwilligen. Schone die Patronen. Fenerſt 
du van weitem aufs Gerakewohl und kommſt du 
näher, ſo möchteſt du ſchiegen, haſt aber nicht 
womit. Einem guten Soldaten genügen 30 
Patrouen für die heißeſte Sache. 21) Taten und 
Verwundeten nehme die Patrauen ab. 


Lokales. 


Lodz, den 3. September. 


ür die ruſſiſchen Verwundeten. Für 
verwundete ruſſiſche Krieger wurden mir in 
dan kenswerter Gaben über⸗ 
reicht: 


2 


a 


terhoſen, diverſes Weis⸗ 
Strohſack, 1 Kopfkiſſen, 


* 


Lak en, 1 
1 Bettüber ug, 4 Paar Unterhoſen, 2 Hand⸗ 


lüberzug 


x 


tüsser, 1 Kiſſenbezug; Frau Jende : 
3 Handtüche 1 Kiſſen 

s Handtücher, Kiffen, 4 
Hemden; Frau Gläſer und 
Hemden, 2 Paar Unierhofen, 2 Laken, 2 Päck⸗ 


2 Laken, 


t l Kiſſenbe⸗ 
zug; Fran Reich: 3 Päckez en Wachstuch: 
Fran Gurska: 1 Tiſchtuch, 9 

3 Strohſäͤcke, 
Frau 


Frau Krüger: 2 Hem⸗ 
0 Weiszeug; Durch 
2 Packen Leinwand; Frau 
Knoll: 1 Packen Leinwand; Frau Blei: Lein⸗ 
wand; Frau Lubieniecka: 8 Kiſſenbezüge, 2 
Laken, 5 Hemden; N. N. 5. Bandagen, 1 Hand. 
tuch, 1 Bettlaken; N. N. 1 Kiſſenbezug, 6 


Hemden, 1 Kiſſen; Frau Salzwedel: 6 Hem⸗ 
ben, 3 p. Unterhofen, 6 Taſchentücher, 1 Laken, 
2 Kiſſenbezüge, 1 Strohſack, 20 Bandagen: 
Frau O. Rochlitzer: 8 Kiſfenbezüge, 5 Hemden, 
1 p. Unterhoſen; E. Zittke: 1 Bettſtelle; Frau 
John: 5 Kiſſenbezüge, 1 Bettlaken, 3 p. 
Unterhoſen; Frau Sunin: 6 Taſchentücher, 
3 p. Unterbofen, 4 Hemden, 1 Handtuch: 
Frau Heide: 1 Packen Charpie, 1 


Unterhosen, 2% 


2 Strohſäcke, 2 Kiffen mit Ueberzug, 2 Laken, 
5 Hemden, 6 p. Unterhoſen, Leinwand zu Cgarpie; 


1 Laken, Leinwand; Frau Rusze wska: 3 Hem⸗ 


Hemden; 
Fran Triebe: 
Bandage, 
Strauch: 2 5 
tüchentücher, 
1 Laken, alte 


2 Päckchen Watte, 
1 Packen Leinwand; 
Frau Fischer: 
r Unterhof. 


4 Laken, 


Leinwand; Frau Saurer: 
4 Kiſſenbezüge; Frau Geldner: 7 
Hemden, 9 Kiſſenbe züge, alte Leinwand; Frau 
K. Keilich: 4 Paar Unterhoſen, 5 Hemden; 
Frau N. N. 1 Laken, 2 Kiſſenbezüge, 2 Bett⸗ 
bezüge, 1 Hemd; Frau Knaack: 6 Hemden, 
9 Taſchentücher, 4 Kiſſenbezüge, 3 Paar Unter⸗ 
hoſen, 1 Päckchen Leinwand; Durch Frl. Sie⸗ 
bert: 1 Hemd, 2 Kiſſenbezüge, 1 Laken, Lein⸗ 
wand, Verband; Frau Feder: 3 Kiſſenbezüge; 
N. N. 1 Kiſſenbezug, 1 Strohſack, 6 Kiſſenbe⸗ 
züge, 3 Bettüberzüge; Frau Kiebbe: 6 Hemden, 


2 Bettlaken, 6 Bandagen, 1 Packen Leinwand; 


N. N. 9 paas Socken; Frau Heiſe: Charpie; 
N. N. 2 Hemden. Frau Hoffmann 1 Kiſſen; 


Fr. Böhm; 1 Bettſtelle und 1 Laken; Fr. Peterſch: 


1 Bettüberzug und 2 p. Unterhoſen; Fr. Hof⸗ 


maunz 1 Kiſſen mit Ueberzug, 1 Laken und 


Leinwand, Fran Johann Stenzel: 10 Leiuwand⸗ 
hemden, 4 Laken, 6 Kiſſenüberzüge, und 10 
Taſchentücher. Fran Löffler: 1 Bettſtelle, 1 
Stohſack, 1 Kapfkiſſen mit 2 Bezügen, 1 Stepp⸗ 
decke mit Berzug, ein Laken und Handtücher; 
3. Below 1 Bett nebſt Matratze und 1 Schrank; 
Durch Frl. Hortig von Frau Rosner 1 Bett 
mit vollſtändigen Jabehür; Fran Hoch: 7 paar 
Socken, 6 paar Uaterhoſen, 3 Hemden, 3 
Kiſſenbezüge, 2 Laken und Leinwand; Frau 
Lydta Nowikom 9 p. Socken, 2 Serwietten, 
1. Handtuch, 2 paar Unterheſen, 3 Hemden 


und 1 Schrank; Frau Heil: Cyharpien. 
Ir. E. Sch.: 5 Hemden, 1 Kopfkiſſen mit 
Bezug und 1 Strohſack; Frau Baumgart: 6 


Laken, 3 Kiſſenbezüge und L 
opfkiſſenbezüge und 2 Laken: 


mden: N. N. Bandagen; Frau Hei⸗ 
Strohſäcke, 9 Hemden, 4 Laken, 3 
Unterhoſen, 3 kleine Bezüge, 2 bunte 


großer Bezug, Verbandzeug und 
Frau Penker: 2 Einſchütten, 1 
Hemden, 3 Paar Unterhoſen, 


1 


H kiſſen: 


Unterjacke, 3 


wand, 4 Bezüge und 4 Kappen: Frau 
8 3 Strohſäcke, 1 Tiſchtuch, 6 Hand⸗ 


5 kleine Handtücher und 4 Servietten. 
Außerdem wurden im Bedarfsfalle per ſofort 
Ausſicht geſtellt: von Herrn Drewing 6 
zetten und 1 Feldbett; Frau Martha Rode 
Betifiellen und 1 neuer Schrank; Frau Hil⸗ 
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” 


2 
Zr: 


cher 1 Bettſtelle nebſt allem Zubehör; Frau 
Ydele Jehner 1 Bettſtelle nebſt allem 
Zubehör; Frau Schulz 2 Bettſtellen nebſt 
Strohſäcken und Laken; Frau Kubiak 
! Bettſßelle nebſt Matratze; Frl. Ro ſin 


ſtellen nebſt Strohſäcken: Frlo Gregor 


tiſtee? Reinhold Kahlfürſt 1 Bett nedſt 


1 
gung und Frau A. Seiner einem Verwundeten 
dasſelbe. An Geldſpenden ind ein zelaufen : 


em 


Frau 3 Rbl., Frau Nagel 2 
Bettſtellen, Herr Böhme 1 Bettſtelle. Frau Hei⸗ 
drich 1 Beitſtelle. — Für alle dieſe Spenden 
erlaube ich mir, den werten Spenderinnen und 
Spendern den herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Gottes Segen möge allen zu teil werden, welche 
in dieſer ernſtes Zeit ihre heilige Pflicht der 
Liebe unſerer Verwundeten gegenüber tun. Die 
Spenden ſind an Frau Kadler, Annenſtr. 14, 
abgeſandt worden. 

ö Paſtor J. Dietrich. 


K. In Sachen der Hilfeleiſtung für ver⸗ 
tnnzete Krieger. Die für geſtern abend 
im Weißen Saal des Hotels Manteuffel vom 
Lodzer Komitee der Geſellſchaft des „Roten 
Kreuzes anberaumt geweſene Verſammlung, 
die ſich mit der Organiſation der Hilfeleiſtung 
für die verwundeten Krieger, die nach Lodz 
gebracht werden ſollen, befaßte war ſehr zahlreich 
zeſucht. Es waren über 300 Perſonen, darunter 
Vertreter aller Schichten der Bevölkerung, ſowie 
die Geiſtlichkeit aller Konſeſſionen erſchienen. 
Kurz nach 6 Uhr eröffnete der Präſes des 
Komitees, Oberſtleutnant Leontowitſch, die Ver⸗ 
ſammlung und begrüßte die zahlreichen Ans 
mwejenden in herzlichen Worten, hervorhebend, 
daß der Aufruf des Komitees offenbar warmen 
Anklang bei der Bevölkerung gefunden habe, 
denn es erſchienen zu der Verſammlung die Ver⸗ 
treter ſämtlicher Konſeſſtonen, Nationalitäten und 
Klaſſen, die auf dem Altar der Nächſtenliebe ihr 
Scherflein opfern wollen. Er berichtete dann aus⸗ 
führlich über die Organiſation der Hilfeleiſtung 
für die Verwundeten. An der Spitze der 
ganzen Sache ſteht das Lodzer Komitee der 
Weſellſchaft des Roten Kreuzes. Es iſt anheim⸗ 
geſtellt verſchiedene Gruppen zu bilden, die jedo h 
Direktiven vom genannten Komitee erhalten. 
Jede Gruppe hat ihre eigene Vera Kung, teilt 
aber dem Kommitee ſtets Bericht über jegliche 
Unternehmungen. Die Gruppe führt nach Be⸗ 
lieben ihren Namen. Laut dem feſtgeſtellten 


Programm wird eine Aerztegruppe organi⸗ 
ſiert, die ärztliche Hilfe erteilt. Auger⸗ 
dem werden Komitees gebildet, welche 
das Perſonenverzeichnis der barmherzigen 
Schweſtern und Sanitäre führen. Es ba 
Beben ferner ein Finanzkomitee, das Spen⸗ 


denſammlungen veranſtaltet, die Art der 
Sammlungen feſtſtellt und Sammler wirbt. 


Zu den Befugniſſen dieſes Komitees gehört 
außerdem die Bildung einer Zentralkaſſe, ſowie 
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85 Neat yar 
5 Vertretern 
Kreuzes zu 


Werzeichnis 


TLFBVeodzer Zeitung 
die Verteilung der Geldmittel. Sämtliche 
War 


Gruppen haben in dieſem Komitee ihre Ver⸗ 
iee beſtimmt einen Ort zur 


Donskerstag. den 21. Auguſt (3. 


Armee 
Pfeifen⸗ 
werden. 


treter. Das Kom L a ü nn 

Aufbewahrung der Gelder, wählt einen Haupt | U die 8 
kaſſierer und eine Reviſtonskommiſſton. Die 91 bak f e 
Materialkommiſſton zerfällt in 2 Sektiozſen: f EF ee 
1) Sektion zur Annahme von geſpendeten Sa- i Feldtruppen wohl mancherlei 


chen und Waren, zur Anferkigung von Warte 


4 


und Berbandmaterialien ; 2) Sektion zur Nor: 


bereitung, Verteilung und Zuſtellung von Ls⸗ 
Evakuationskommiſſton obliegt 


55 


ſtoffe und der Tragbahren vorzunehmen. Die 
1. 
1 


Drogiſtenkomiſſion richtet ein Lager für Arzuei⸗ 
mittel ein, nimmt Spendenſammlungen in natura 
an und Verband⸗ 


verteilt die Arzneimittel und Verba 
1 12 Zum Sch 
ſieht es frei. ein Lodzer Bärgerkomitee de 
Roten Kreuzes aus Vertretern ſämtlicher Sek⸗ 
tionen und beſonderen Hoſpitälern zu bilden. 
Da bereits verſchiedene Grupppen in Lodz be⸗ 
ſtehen, die noch nicht vollſtändig organifiert find, 
erſuchte der Vorſitzende die auweſenden Mit⸗ 
alieder der Gruppen, in der heute abend um 
6 Uhr ſtattfindenden Verſammlung des Komitees 
des Roten Kreuzes, ein Verzeichnis der in die 
Komitees der einzelnen Gruppen und Sektionen 
gewählten Perſonen vorzuſtellen, ſowie auch 
ihre beſtändigen Vertreter für das Komitee des 
„Roten Kreuzes“ zu nennen. In derſelben 
Verfammlung ſoll auch genau feſtgeſtellt werden, 
wieviel Betten in den Hoſpitäleru, Privatlo⸗ 
kalen u. a. dem Komitee zu Verfügung fleben. 
Wir wollen bemerken, daß eine Gruppe von Bür⸗ 
gern und Induſeriellen bereits den Wunſch ai? 
gedrückt Dat, ein „polniſches Komitee der Bür⸗ 
ger und Induſtriellen der Stadt Lodz zu Hilfe⸗ 
leitung den verwundeten Kriegern“ zu bilden. 
Das Todzer Komitee der Geſellſchaft des 
„Roten Kreuzes“ beſteht aus folgenden Herren: 
Präses Oberſtleutsant Leontowitſch, Mitglieder 


Vb T7 


Zahnarzt A. Zadiewicz, Reinhold Bennich, 
Stüldt, Guſtav Lehman und Dobrantz. Die 


in der geſtrigen Verſammlung aanweſenden 
Feldſcher beantragten die Bildung einer Feld⸗ 
ſcher⸗Sektion, was auch genehmigt wurde. Sie 
wählten 5 ſtändige Ber r für das Komitee 


und zwar di zactaw Macejewski, 
Boleslaw Luc Jarkiewic;, Anton 


Witonski und 
Aerzte werden 


im Lokal des Aer; 


Abendausgabe bei 


und Privatperſonen, 


* 2 % Ng nere 
TUT die Seiwundetlen 2 


macht beka 
Armbinden und 


aufbewahren. 


gennagme 

von Bons, 
Donnerstag, den 2 
abend, den 5. d. 


gäbe letzterer am 
tag, den a und Gone 


10 —12 Nor mittags 


in der elsbauk ſtartfinden wird, 
worguf aus techuiſchen Gründen wechrſcheinli 


einer längere Unterbrechung in 


3 erfolgen wird. 


der Ausgade 
von Bons 1 


r Bon den aus Lodz ausgenleſenen 
deutſchen und Sſterreichiſchen Uurertanen 
find aus dem Gouvernement W an hie⸗ 


ſige Anger örige Briefe eingetroff arts 
chen zu erfehen ill, daß 
überall gut behandelt werden. Sia fuh⸗ 
ren auf den Eifendahnen in Wa ggons 3. Klaffe 
unentgeltlich. Nur diezenigen, die 1. oder 2. 
Klaſſe fahren wollten, mußten zahlen. Ein 


wel⸗ 


jeder erhält für feinen Lebens unterhalt 33 Kop. 


Diejenigen, die die von der Ker one 
Mittage eſſen, 


täglich. 
verabfolgten 
12 Kop. 


erhalten nur 


* Die Armee und der Pfeifentabak. 
Die in den Krieg ziehenden Offiziere nehmen 
8 Ane Hi EBD 

zum Rauchen ausſchließlich Pfeifentabak mis 


ſich. Zigarren und Papyros ſind für das 
Leben im Felde äußerſt unbequem. Ste 


werden leicht feucht, krümeln, brechen. Pfeifen⸗ 
tabak dagegen, der in feſte Blechbüchſen oder 


beſondere Guttaperchabeutel gepackt iſt, leidet 
nicht unter den Einflüſſen der Feuchtigkeit und 


it auch weit bequemer zu transportieren als 
Zigarren und Papyros. Leider haben, da in 


friedlichen Zeiten die Nachfrage nach Pfeifen ⸗ 


tabak bei uns ſehr gering iſt, bisher nur 2—3 
ruſſiſche Fa briten Pfeifentabak in kleinen 
Quantitäten bergeſtellt. Die Offiziere müſſen 
ſich daher jetzt mit Pfeifentabak amerikaniſcher, 
engliſcher und holländiſcher Provenienz ver⸗ 
ſorgen. Aber dieſer ausländiſche Tabak if 
einmal ſehr teuer (8 bis 16 Rbl. 
und zweitens ſind auch 
Nußlaud überall 
Petersburger Magazinen 
wohl zu 


2 Meins 
a uns, 


7 
. 
ſeine Vorräte in 


Redalleur : Woldemar Veterſilge. 
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zu empfehlen, 
iaung des Rauchbedarfes von der 


un das Feſt der goldenen Hochzeit. Zu 
Zlückwünſchen der Kinder, Enkel und Ur⸗ 
geſellen wir auch die unſeren. 

Im Hufe Nr. 26 


an 
Marien nach unbekannter Mann circa 20 Jahre 


der Sluwnaſtraße 


alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem 
Meſſer eine ſchwere Wunde in der Herzgegend 
bei; er wurde im Rettungswagen nach dem 
Hauſe Ver Barmherzigkeit gebracht. f 


X. Unfälle. Im Hauſe Nr. 12 an der 
Ceaelnianaſtraße verletzte ſich die 48jährige 


Wächtersfrau Antonina Florczak während der 
Arbeit mit einem ſcharfen Gegenſtand am 
rechten Arm. — Vor dem Haufe Nr. 12 an 
der Petrikauerſtraße wurde der 44 jährige 
Lejbus Marzel von einem Fahrrad überfahren 
und erlitt Verletzungen im Geſicht. Die erſte 
Hilfe erteilte ein Arzt der Rettungsſtation. 


\ 


x. Nieszawa. Zum Aufenthalt der 
deutſchen Truvpen. Eine deutſche Trup⸗ 
penabteilung, die Nieszawa beſetzte, zog ſich 
nach mebrtägigem Aufenthalte ins Ausland zu⸗ 
rück, wobei auf den Regierungsgebäuden deutiche 
Flagoen gehißt wurden. Am dritten Tage nach 
dem Rückzug der Deutſchen hörten die Ein⸗ 
wohner, daß die ruſſiſchen Vorpoſten ſich in 
der Nähe befinden und entfernten die deutſchen 
Flaggen. Die deutſche Truppenaßbteilung, die 
damals in der Nähe von Ciechocinek weilte, 
wurde davon in Kenntnis geſetzt. Am vergan⸗ 
genen Sonntag zog nun eine Strafabteilung, 
befiehend aus einem Offizier und 15 Soldaten 
in Nieszawa ein. Die Deutſchen verhafteten 
einen Bürger, auf deſſen Hauſe ſich eine deutſche 
Flagge befand. Der deutſche Offizier verur⸗ 
teilte den Zürger zum Tode. Einige Minuten 
vor der Vollſtreckung des Urteils, ſtürmten von 
3 Seiten Koſaken in die Stadt hinein, umzin⸗ 
gelten die Deutſchen auf dem Ringe und mach⸗ 

: Don letzten Raun nieder. 


r 


17 
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Finderfiube auf das 
Eine amerikaniſche Zeitſchrif 
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ommen 
m von nur zwölf Jahren 
giment von Freiwilligen an und trat 
durch, wie er ſelbſt geſagt, mit einem Shritt 
zus der Kinderstube auf das Schlachtfeld. Vor 

RT 

* 


Rampf. 
beim 23. um als Freiwilliger 
i lit zu werden. Das ging aber wegen 
iner Jugend nicht an, und fo mußte er ſich 

oder übel dazu entſchließen, dem Regi⸗ 
t als Trommler zu ſolgen. 

Der kleine Trommler war bald der Liebling 
des ganzen Regiments. Der Regimentsſchneider 
hatle ihm aus einer alten Uniform einen Sol⸗ 
datenrock gemacht, und der Zunge ſchlief mit 
den Soldaten im Zelt, aß mit ihnen und, was 
die Hauptſache iſt, kämpfte wacker mit an 
ihrer Seite. Er hatte ſich mit einer Flinte 
ausgerüſtet und ging tapfer mit in Reih und 
Glied. f 

Während einer Schlacht wurde fein Mes 
giment von den Konföderierten umzingelt, die 
ein furchtbares Blutbad anrichteten. „Ergib 
dich, du verwünſchter kleiner Pinkee“, rief ein 
Oberſt der Südſtaatler dem Jungen zu, der 
mit ſeiner Flinte im Anſchlage lag. Aber das 
Bürſchchen ließ ſich nicht verblüffen, ſondern 
ſeuerte und — der Oberſt ſank ſchwer ver⸗ 
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wunder vom Pferde. 


Dieſe mutige Tat machte den Jungen raſch 
Zeitungen widmeten ihm lange 
und beſonders waren es die Frauen, 
die es an Begeiſterung nicht fehlen ließen. 
Die Damen von Chicago taten ein übriges 
und ließen dem kleinen Elem eine herrliche 
Paradeuniform anfertigen. Seine Freude war 
a als er nachträglich erfuhr, daß 
a Oberſt wieder hergeſtellt worden 
»Der kleine Held hatte an jenem Tage 
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mannigfache Zefahren beſtanden, wovon die 
drei Kugellöcher in ſeinem Rock unzweideutiges 


Seine Rettung hatte er 


2 
7 


Kaſaun, Ufa, Wjatka und Perm. In 
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ner in den meiſten Kreiſen von Tula, 
roſſlaw. Bologodsk, Koſtroma, Wirtka, a 


„Wir baden ihn zum Sergeanten gemacht 
ſagte der Difizier bei der Porſtellung zu Gr 
und der unverfrorene Junge ergänzte 8 
„Und wollen Sie mich noch zu etwas ande 
machen, General?“ Alle lachten. Aber 
General tat, als wenn er nichts gehört hal. 
und James blieb während des ganzen Re 
ges, in dem er auch einmal gefangen wurde. 
Sergeant. 3 


ſeinem Memoiren, „And im Grunde fürs 


124 K 
läst. 


Es iſt klar, daß der 


ämpfer der iſt, der keine Fr 
de hat, was, wenn man Ol 
Clem Glauben ſchenken darf, bei allen Jun 


zutrifft. Ueberdies kaun ein Knabe feine 
fo gut abſchießen, wie 
hat einen Vorzug voraus, den viele nicht daß 
er weiß zu gehorchen. N 


Eruteausſichten in Rußland. Nach 


58 
Nachrichten, die bei der „Torg. Bromyf 
5 ve 


bis zum 14. Auguſt eingetroffen fin)‘ 
tellen ſich die diesjährigen Ernteausſicht en 

folgender Art dar: die Winterſaat wird ein 
Ertrag über mittel geben, die Sommer 
dagegen unter mittel. — 
Der Winterweizen wird einen guten Ce 
trag liefern im größten Teile des Südweſtge 
biets und im größten Teile von Kleinrußland 
ferner teilweiſe im Zentralgebiet, im Nor 
weiten und im Königreich Polen. Unbefriedi⸗ 
gend wird die Ernte in Winterweizen im Sid 
weſten fein, hauptſächlich im Gouv. Beffarabie 
und teils auch in den Gouv. Odeſſa y 
Cherſſon. Ferner in einzelnen Streifen 
Zentralgebiets, wie in den Gouv. Tula, P 
und Sſaratow. Im übrigen Reich iſt 
befriedigende Mittelernte zu erwarten. 


Winterroggen wird eine mittlere Ern 
geben. Gut ſteht der Winterroggen in! 
rußland, im Südweſtgebiet, in vielen 
von Neurußland und in Zentral⸗Gouvern 
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Unbefriedigend ſteht der Winterro: 


einizen zentralen Gouvernements, u 
Ernte ſogar ſchlecht ausfiel, wie z. B 


zelnen Kreiſen der Gouvernements Tala 
und Kaluga. Ferner it die Ernte in Wi 


roggen in vielen Kreiſen von Jaroſſla 
Koſtroma und in einzelnen Kreiſen von N 
gorod und Bologodsk, in den Gouv. K 
Siinbirst, Sſaratow und Benje, fo 
grösten Teile von Ufa und teilweiſe im 
Sſamara 


0 mund in nördlichen Kaukaſus 
friedigend geweſen. In all . 
ten unſeres Reiches iſt die 
ausgefallen. 


t Uuabefriedigend, teilweiſe og 

ſchlecht war der Ertrag in vielen Kreiſen B 
ſarabiens und in den angrenzenden Gebiet 
des Gouvernements Cherffon, ſowie in T 
rien; auch in den Gouvernements Poltaw 
und Cbarkow war die Ernte unbefriedigend 
jerner im Nordweſtgebiet, in verſchiedeng 

Kreiſen von Witebsk, Kowno. Wilna, Minz 
Mohilew. ſowie in den baltiſchen Provin, 
und im Seengebiet. Auch in verſchiede 
Teilen von Wladimir, Koſtroma, Jaroſſla 
Bolozorsk und in Wjatka, Tula, Orel, 
bow und Woroneſh iſt die Ernte in Som 
weizen unbefriedigend. 5 

, Gut iſt die Ernte in Sommerweizen 
in Teilen des Südweſtgebietes, im Kama; 
int Dongebiet und in vielen Kreiſen 


übrigen Gebieten iſt die Ernte befrie 
ausgefallen. b 


Die Haferernte 


N iſt größtenteils unter m 
Nur im N 


9 Nordoſten und im Zentral⸗Rayon 
ſich der Stand der ſpäten Ausſaat in le 
Zeit weſentlich gebeſſert. x 

Usbefriedigend iſt die Haferernke in 
nordweſtlichen Gebieten, wie in Kowno, 
Wilna, Minsk, Moßilew, Sfmolensk, i 
baltiſchen Provinzen und im Seengebiet. 
Nowgorod und Kaſan. ſim;⸗ 
birsk, Penſa, Sſaratow, 
bow, Rjafan, Woroneſh 
von Ufa. N 

Gus iſt die Hafe rerute im Südweſtge ie 
gewejen, namentlich in Kiew, Podolien Boll 
hynien und in einigen Kreiſen von Veflarabien 
Auch i Südoſten iſt die Ernte recht gut iu 
Dongebiet, im nördlichen Kaukaſus und i 
Kama⸗Rauon. In allen übrigen Gebieten 
die Haferernte befriedigend geweſen. 


— 


Ferner in On 
Kaluga, Tula, 8 
und in vielen Te 


